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An die Ortsbehörde».
Teil II zur Gemeinde- und Bezirkßordnuug

von Or. Michel ist erschienen und wolle Teil I
umgehend hieher gesandt werden, um das Buch
einbinden lassen zu können. Auf Teil I wäre der
Name der Gemeinde und des Buchbinders zu ver¬
merken.

Calw,  28. November 1907.
K. Oberamt.
Voelter.

TsMMeNNteiteK.
* Calw  29 . Nov. Die Amtsversamm-

lung  hat als Verwaltungsaktuar des Verwaltungs¬
bezirks Teinach Schultheiß Hilligard  von
Simmozheim gewählt. Der Gewählte tritt sein
neues Amt am t . Januar 1908 an. Simmoz¬
heim steht somit vor einer Neuwahl des Orts¬
vorstands. Infolge der neuen Bezirksordnung
wurde das Oberamt Calw in 3 Verwaltungs¬
bezirke eingeteilt. Verwaltungsaktuare der drei
Bezirke sind Verwaltungsaktuar Staudenmeyer,
Stadtschultheiß Müller in Neubulach und Schult¬
heiß Hilligard in Simmozheim. Die Verwaltung«-
geschäfte in einigen weiteren Orten werden von
Fachleuten im Nebenamt besorgt. Mit der Neu-
einteilung des Bezirks fand zugleich eine Fest¬
setzung der Belohnungen des Verwaltungsaktuars
statt. An die alte Amtsversammlung schloß sich
die Verhandlung der neuen Amtsversammlung an.
Hauptgegenstand der Tagesordnung waren die
Wahlen in den neuen Bezirksrat. Letzterer setzt
sich zusammen aus dem Oberamtmann und aus
6 Mitgliedern. Von diesen müssen3 aus den
Mitgliedern der Amtsversammlung und 3 außer,
halb der Amtsversammlung gewählt werden. Als
Amtsversammlungrmitglieder wurden gewählt:
Stadtschultheiß Conzin  Calw, Schultheiß Scholl
in Unterreichenbach und Schultheiß Hanselmann
in Liebelsberg, als Nichtamtsversammlungsmit¬
glieder Badbesitzer Deker  in 'Liebenzell, Schult,
heiß Wolf  in Zwerenberg und Gemeindepflezer
Weiß  in Althengstett. Zu Stellvertretern wurden
berufen Fabrikant Hermann .Wagner  und
Fabrikant Gustav Wagner  in Calw.

* Calw  29 . Rov. Wie wir hören, hat
der Gemeindeverband für Gewinnung
von Elektrizität  außer dem Waldecker
Hof nun auch die Talmühle  angekauft. Als
Kaufpreis werden 55 000 ^ genannt. Mit dem
Kauf der Talmühls hat der Verband eine weitere
sehr gute Wasserkraft gewonnen und damit die
Leistung des neuen Werkes gehoben, so daß das
Unternehmen günstig sich entwickeln kann.

(Amtliches aus dem Staatsanzeiger,  j
Infolge der im Herbst stattgehabten zweiten höheren
Justizdtenstprüfung ist zum Gerichtsassessor bestellt
worden: Föhr,  Paul, von Breitenberg, OA. Calw.

Z Deckenpfronn  28 . Nov. Tot in
ihrem Bette aufgefunden wurde heute die 68jährige,
alleinstehende Margarete Wacker.  Aeußere
Anzeichen und Umstände lassen darauf schließen,
daß die Frau schon in der Nacht vom letzten
Samstag auf Sonntag gestorben ist, und zwar
an einem Herzschlag. In dem auf dem Tische
liegenden Gebetbuch war das Samttaggebet
aufgeschlagen.

Böblingen  28. Nov Gestern nachmittag
halb5 Uhr wurden in Darmsheim  auf einem
Auffüllplatz die beiden Arbeiter Hofmann von
Sindelfingen und Hartmann von Hottenhofen
durch herabstürzende Erbmassen verschüttet. Hof-
mann wurde totgrdrückt,  der andere erlitt
einen Schenkelbruch.

Stuttgart  27 . Nov. (Mostobstmarkt
Stuttgart Nordbahnhof.) Laut marktamt
sicher Zusammenstellung waren heute im ganzen
32 Wagen zum Verkauf aufgestellt- Nach aus¬
wärts sind abgegangen 22 Wagen. Kleinverkauf:
Aepfel3.70—4.30 ^ per Ztr. — 28. Nov.
Heute vormittag sind im ganzen 23 Wagen zum
Verkauf ausgestellt, von welchen neu zugeführt
sind: 11 Wagen, und zwar: 9 aus Italien, 2 aus
Oestreich.

Stuttgart  27 . Nov. Der Polizeibsricht
schreibt: Im Schlachthaus verunglückte gestern
nachmittag ein Metzgerbursche dadurch, daß ihm
beim Fällen eines betäubten Rindes der linke
Unterschenkel abgedrückt wurde. — Gestern abend
explodierte in einer Wohnung der Raitelsbergstraße
eine in den Ofen gestellte Bettflasche. Die Wirk-
ung war so heftig, daß der Ofen total zertrüm¬
mert und auch Wände und Türen beschädigt
wurden. — In einem Hause der Mrichstraße in
Cannstatt fiel gestern abend ein lediger 55jährigsr
Taglöhner'in betrunkenemZ -stände  die Haus¬
treppe herunter. Er erlitt einen Schädelbruch
und wurde ins Städtische Krankenhaus gebracht.

Stuttgart  28 . Nov. Der Polizeibericht
schreibt: Der Mann, der vorgestern abend in Cann¬
statt die Haustreppe(in betrunkenem Zustande)
herunterfiel, ist gestern früh im Städtischen
Krankenhaus Cannstatt gestorben. — Heute
früh  rangen in einer Backstube der Gutenbercstraße
zwei Bäckerlehrlinge spaßeshalber miteinander.
Einer kam zu Fall und brach den rechten Unter¬
schenkel. — In einer Metzgerei der Schloßstraße
ist gestern abend ein Kaminbrand  aurgebrochen,
der von der Feuerwache II gelöscht wurde.

Kornwestheim  26 . Nov Gestern abend
haben die 800 Arbeiter der SchuhfabrikI . Sigle
u. Cie., welche die Kündigung eingereicht hatten,
beschlossen, die Kündigung zurückzunehmen und
das Arbeitsverhältnis bedingungslos wieder fort¬
zusetzen. Die beiden Arbeiter Kuhbach und Katzen¬
stein, welche die Veranlassung der Streikbewegung
waren, sowie zwei weitere Arbeiter, die einen
Meister mißandelten, werden nicht mehr eingestellt.
Die Firma I . Sigleu. Cie. hat sich entschlossen,
eine eigene Betrtebskrankenkasse zu errichten.

Göppingen  27 . Nov. Ein schweres
Automobilunglück  ereignete sich gestern
nachmittag auf der Straße nach Eislingen in der
Nähe der Pumpstation. Ein Daimlerautomobil,
das sich auf einer Probefahrt befunden haben soll,
überfuhr den auf der Straße mit Zusammen,
schaufeln von Schottermaterial beschäftigten Tag-
löhner Schmelze!  so unglücklich, daß diesem
beide Beine und der rechte Arm gebrochen
wurden. Die Automobilisten nahmen den Ver¬
unglückten sofort in ihr Automobil und fuhren
ihn zum Bezirkskrankenhaus, wo er in ärztliche
Behandlung genommen wurde. Wie der Ver¬
unglückte unter die Räder der Automobils gekommen
ist, konnte nicht genau ermittelt werden.

Neuenbürg  28 . Nov. Wie der „Enz-
täler" hört, beabsichtigt die Stadt Stuttgart  am
nächsten Samstag den aus Anlaß der Amts¬
versammlung hier versammelten Ortsvorstehern
des Bezirks näheren Aufschluß über das Enztal -
Wasserversorgungsprojekt  zu geben und
die Grundzüge der geplanten Unternehmens dar-
legen zu lassen. Zu der Versammlung find auch
die beteiligten Werkbesttzer des Enztals eingeladen,
die sich bekanntlich gegen die geplante Stuttgarter
Wasserentnahme sträuben.

T Zu 5 Monat Gefängnis verurteilte die
Karlsruher Strafkammer  den Gipser
Johannes Lächler vonOttenbronn.  Derselbe
hatte einem Pforzheimer Fahrradhändler ein
Fahrrad für 65 durch falsche Namensangibe
und falsche Unterschrift auf den Namen Mater
abgeschwindelt.

Von der Uracher Alb  26. Nov. Nach¬
dem schon seit mehr als einer Woche das Ther¬
mometer unter den Nullpunkt gesunken war, hatten
wir die zweite Schneedecke  des beginnenden
Winters. Mehr und mehr schwindet die Aussicht
auf einen ergiebigen Regen und eine genügende
Speisung der Brunnen. Ein Notstand liegt im
Bereich der Wahrscheinlichkeit, wie vor einigen
Jahrzehnten, wo das Wasser in den Fässern ge¬
fror, so daß auch diese nicht mehr benützt werden
konnten. Schon jetzt können in einer Gemeinde
die Brunnen nur noch jeden zweiten Tag für
kurze Zeit geöffnet werden und andere Gemeinden
sind in keiner viel besseren Lage. Man sieht
deshalb den ganzen Tag die Leute das Wasser in
Fässern herbetführen, vielfach in denselben Fässern,
in denen sie vielleicht gestern oder vorgestern
Jauche auf ihre Felder schafften oder morgen
schaffen werden. Das Vieh hat sich längst an
diesen Trunk gewöhnen müssen. Trotz dieser
und noch schlimmerer Folgeerscheinungen find die
Gegner einer Wasserleitung fast überall noch in
der Mehrzahl, und erst nach langen unausgesetzten
Bemühungen ist es dem Oberamt gelungen,
wenigstens einige Gemeinden von der Notwendig-
keit einer Wasserversorgung zu überzeugen, sodaß
nunmehr eine Wafferversorgungszruppe für den
hinter St . Johann gelegenen Teil der Alb end-
giltig gebildet ist. Nun vereinigten sich aber die
meisten Fabrikanten an der Erms von Urach bis
Metzingen, um gegen die Benützung einer der
Erms zufließenden Quelle des Seeburger Tal«
gerichtlich Einsprache zu erheben. Bei solchen
Schwierigkeiten ist noch nicht abzusehen, wann
das Fortschrittswerk endlich zur Ausführung ge-
langen kann.

Ulm 26. Nov. Unter den Kunden¬
müllern  der Blaubeurer Gegend ist zur Zeit
eine Bewegung im Gang, die darauf gerichtet ist,
das Abholen und Zubringen der Früchte von und
zur Mühle durch die Müller selbst aufzuheben und
dies Geschäft den Landwirten zu überlassen. Diese«
Streben ist dadurch hervorgerufen, daß die Land-
wirte den Weizenbau immer mehr aufnehmen
und den Dinkelbau zurücktreten lassen, wodurch
den Müllern, die durch das Abgerben der Dinkel»
noch etwas Verdienst hatten, die Einnahmen so
geschmälert wurden, daß sie die teuren Gespanne
nicht mehr halten können.

Ravensburg  28.Nav. Ja der Berufungs¬
instanz kam gestern vor der hiesigen Strafkammer
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die Privatklage des Reichstagsabgeordneten Erz«
berger  gegen Lehrer Wörrle  zur Verhandlung.
Der Verteidiger des Angeklagten hat die in erster
Instanz erhobene Widerklage gestern sofort bei
Beginn der Verhandlung zurückgenommen . Die
Berufung des Angeklagten wurde verworfen , auf
die Berufung des Privatklügers aber das Urteil
erster Instanz aufgehoben und der Angeklagte
wegen Beleidigung zu der Geldstrafe von 50
zu Tragung der Kosten des Verfahrens beider
Instanzen und zum Ersatz der dem Privatkläger
erwachsenen notwendigen Auslagen verpflichtet.
Auch wurde dem Privatkläger die Befugnis
zugesprochen das Urteil binnen zweier Wochen
nach eingetretener Rechtskraft auf Kosten des
Angeklagten im „ Beobachter " zu veröffentlichen.

Frankfurt  a . M . 28 . Nov . Vor einiger
Zeit erregte die Verheiratung des jungen Grafen
Erasmus von Erbach -Erbach  mit der Tochter
einer Wäscherin Aufsehen . Die Ehe wurde für
ungültig erklärt und Graf Erasmus entmündigt
und in einer Nervenheilanstalt untergebrccht.
Von dort entkam er n.cch der Schweiz und reiste
dann nach Würzburg , wo durch ärztliche Sach¬
verständige festgestellt wurde , daß er nicht gemein¬
gefährlich sei . Infolge dieses Gutachtens erging
eine Bestimmung für Bayern , daß Graf Eras-
muß zwecks Verbringens in eine Irrenanstalt nicht
festgenommen werden dürfe . Der Graf begab
sich darauf nach Frankfurt a . M . um bei seinem
Anwalt die notwendigen Schritte zur Aufhebung
der Entmündigung einzuleiten . Tie Polizei erfuhr
von seiner Ankunft und verhaftete ihn . Ver¬
mutlich wird er wieder in die Irrenanstalt ge-
bracht werden.

Berlin 28 . Nov . (Deutscher Reichstag .)
Am Bundesrotstische v. Stengel , Dernburg,
v . Rheinbaben  und Schön.  Auf der Tages¬
ordnung steht die erste Lesung des Reichshaushalts-
Etats pro 1908 . Schatzsekretär v. Stengel  führt
aus : Die diesmalige Etat -Ausstellung sii in Ein¬
nahmen und Ausgaben ungemein schwierig gewesen.
Wenig sympathisch werde dem Hause wohl der
finanzielle Abschluß dieser Aufstellung sein . (Große
Heiterkeit .) Zunächst wolle er einige Worte über
den Etat -Abschluß pro 1906 sprechen . Derselbe
habe für die Bundesstaaten , die in dem Etat pro
1906 mit 82 Millionen belastet worden waren , eine
wesentliche Entlastung gebracht . Auch der Ent-
räuschnng , die die neuen Stenern bereitet hätten,
gedenkt der Schatzsekretär . Die größte Enttäuschung:
12 ( ' / Millionen Ausfall gegen den Etat -Ansatz habe
die Fahrkartensteuer bereitet . Was das Jahr 1907
anlange , so müsse er sich bet dev Schätzung des
Ereignisses große Reserve auferlegen . Soviel aber
glaube er sagen zu dürfen , daß die Aussichten recht
trübe seien (Hört , hört ) , sowohl in Bezug auf den
Ertrag der Ueberweisunxssteuern wie in Bezug auf
die Ereignisse der Eigenwirtschaft des Reiches . Es
hätten sich Mehrausgaben und Mindereinnahmen
ergeben und zwar beträchtliche Mehrausgaben . Auch

die Schuldzinsen seien gewachsen , pro 1907 schon
180 Millionen , pro 1908 würden es bereits 200
Millionen sein . Huo ?que tanclem ? Von den
neuen Steuern habe die Erbschaftssteuer sich in
ihrem Ertrage gehoben . Anders liege die Sache
bei der Fahrkartensteuer , nämlich so, daß bereits
erwogen werde , ob nicht das ganze System der
Fahrkartensteuer geändert werden müsse . (Hört,
hört . Ruf : Abschaffen ) In der allgemeinen Heiter¬
keit verhallen die folgenden Worte des Schatzsekretärs
ungehört . Bei der Postve : Wallung seien die Ein¬
nahmen weiter gestiegen , freilich auch die Ausgaben.
Der Ertrag der Erhöhung des Orts - und Nachbar-
orisportos pro 1907 dürfte ungefähr auf 6 Millionen
geschätzt werden . Nun zu 1908 : Sparsamkeit sei
dringendes Gebot . Jede Ausgabe werde auf ihre
unbedingte Notwendigkeit geprüft ; aber sparen lasse
sich nicht überall , so nicht bei Ausgaben für die
Schlagfertigkeit des Heeres und der Flotte . Das
ordentliche Defizit betrage deshalb 124 Millionen.
Niemand bcdaure es mehr , als die verbündeten
Regierungen selbst , daß das Defizit diese Höhe er¬
reicht habe . Mit Ursache seien die gesteigerten
Kosten der Natural -Verpflegung . Die letzte Steuer-
Reform habe etwa nur 140 Millionen gebracht statt
240 . Mit der Bewilligung erhöhter Ausgaben
müsse die Bewilligung erhöhter Deckung Schritt
halten . Jetzt bestehe die zwingende Notwendigkeit,
neue Einnahmen zu schaffen , umsomehr angesichts
neuer großer Aufwendungen . Redner geht dann
ein auf die bereits bekannt gewordenen Details des
neuen Etats pro 1908 . (Reichskanzler Fürst
Bülow  ist inzwischen auf seinem Platz erschienen ) .
Bezüglich der Erbschaftssteuer stelle er unter anderem
fest, daß die Einnahmen daraus sich von Viertel¬
jahr zu Vierteljahr steigern . Daß diesmal auf die
Schuldentilgung verzichtet und die dafür vorgesehen
gewesenen 24 Millonen vielmehr zur Herabminderung
der ungedeckten Matrikularbeiträge von 124 auf
100 Millionen verwendet werden sollen , das sei —
das Haus möge es ihm glauben — den verbündeten
Regierungen nicht leicht gefallen . Das Gesamtbild
der Finanzlage sei sehr ernst . Der Notwendigkeit
einer Sanierung werde sich Niemand verschließen.
Die verbündeten Regierungen seien von der Not¬
wendigkeit neuer Steuern unbedingt überzeugt.
Die Vorm beiten dazu seien auch bereits so weit
gediehen (hört , hört ), daß die Einbringung der be¬
treffenden Vorschläge im Bundesrat schon in aller¬
nächster Zeit bevorsteht . Ueber den Inhalt der
Vorschläge könne er, solange der Bundesrat noch
nicht Beschluß gefaßt habe , nichts sagen . (Heiterkeit .)
Nur soviel müsse er schon jetzt erklären : direkte
Steuern weide er nicht Vorschlägen . (Hört , hört .)
Auch einer Initiative ans diesem Hause in Bezug
auf neue Steuern würden die Regierungen nicht
stattgebcn . Die verbündeten Regierungen würden
einmütig jeden Versuch der direkten Steuern auf
das Reich zu übertragen , grundsätzlich widerstreben.
Die Sanierung dürfe nur auf dem durch die Reichs-
Verfassung vorbehaltenen Gebiete der indirekten
Steuern erfolgen , wenn die föderative Grundlage
des Reiches gewahrt bleiben solle und da fehle es
ja dem Reich nicht an Einnahmequellen , deren Er¬
schließung möglich ist . So könnten Branntwein -,
Zucker - und Tabak - Steuer weiter ausgebaut weiden.
Er hoffe , daß diesen Steuern eine Gestaltung ge¬

geben werden könne , unter Schonung der Interessen
der beteiligten Gewerbe , der Arbeiter und der
Steuerträger . Staatssekretär des Retchsmarineamtes
von Tirpiz  nimmt dann das Wort zur Begründung
der Flotteuvorlage . Redner versichert , daß die Re¬
gierung überzeugt sei, auch in Zukunft mit dieser
Altersgrenze der Schiffe auszukommen . Zum Schluß
betont der Staatssekretär das unbedingre Festhalten
der Regierung an dem Flottengesetz . Abg . Or.
Spahn (Zentrum ) erörtert die Ausführungen des
Freiherrn von Stengel und weist dabet auf einen
großen Zwiespalt in den früheren und jetzigen Dar¬
legungen des Staatssekretärs hin . Redner geht
dann den Etat -Voranschlag im Einzelnen durch und
betont die forschreitende Verschlechterung dcr Retchs-
finanzen . Das Zentrum werde an seinen alten
Grundsätzen festhalten und neue Ausgaben nur be¬
willigen , wenn für sie Deckung vorhanden ist, und
zwar eine Deckung , die nicht die Schultern der
Minderbemittelten belastet . Was die neuen Steuer-
Pläne der Regierung anlange , so werde das Zentrum
sie an sich herankommen lassen . Das Zentrum sei
stets ein Gegner aller Monopole gewesen und be¬
kämpfe auch Reichsvermögens - und Reichserbschafts¬
steuer . In seinen weiteren ausgedehnten Ausfüh¬
rungen bespricht Redner die auswärtige Politik , den
Kaiserbesuch in England , die neue preußische Polen¬
vorlage , die er als verfehlt erachtet . Weiter erwähnt
er den Moltke -Harden -Prozeß und besprich ! zum
Schluß die Bestrebungen zur Versöhnung zwischen
den christlichen Konfessionen . Abg . von Richt¬
hofen (kons .) erklärt , seine politischen Freunde seien
fest entschlossen unter Festhaltung ihres bisherigen
Standpunktes jede direkte Steuer abzulehnen . Wir
würden auch , falls etwa direkte Steuern mit anderen
Steuern zusammengefaßt werden sollten , uns ge¬
nötigt sehen , das ganze Gesetz abzulehnen . Zur
etwaigen Branntweinmcnopolvorlage werden wir
erst Stellung nehmen , wenn sie vorliegt . Sympathisch
stehen wir aber dem Monopol nicht gegenüber . Für
ein Tabakmonopol würden wir nur dann eintrercn
können , wenn Tabakbau , die Industrie und Tabak¬
arbeiter dadurch nicht geschädigt würden . Redner
kommt dann noch auf den Moltke -Harden Prozeß
zu sprechen , den er ausführlich behandelt.
Reichskanzler Fürst Bülow:  Der Abgeordnete
Spahn hat über Verseuchung von ganzen Kavallerie¬
regimentern gesprochen . Ich weise diese unerwtesene
Behauptung mit Entrüstung zurück . Unsere Armee
ist in ihrem Kern vollkommen gesund . Der Kaiser
würde auch alles mit eisernen Besen ausfegen , was
zu seiner eigenen Reinheit und zu der Reinheit
seines Hauses nicht paßt . Unser Adel und unser
Bürgerstand ist so gesund , daß Ausschreitungen
einzelner das nicht abschwächen können . Als Se.
Majestät mich zuerst von dem was ihm berichtet
worden war , in Kenntnis setzte, da war mein Rat:
Majestät müssen sofort Vorgehen , um sich sein eigenes
Schild und das Sch ' ld der Armee rein zu halten
und demgemäß hat Se . Majestät sofort gehandelt.
Die Dezemberauflösung des Reichstags habe ich
vorgeschlagen , weil das Zentrum , nachdem es durch
Verweigerung der Mittel für Kolonialbahnbauten,
durch Einmischung in unsere innere Verwaltung und
durch Verweigerung des Kolonialamtes , nachdem es
die Geduld der Regierung schon vorher auf seh
harte Proben gestellt hatte und am 13 . Dezember

Der verlorene Hohn.
Roman vonElsbethBorchart.

(Fortsetzung .)

Tie Herstellungskosten der neuen Maschine wären bedeutende , und
wenn auch später ein Gewinn zu erhoffen sei , so wäre vorläufig dar Be¬
triebskapital nicht zu entbehren . Er gewähre ihnen aber aus den Einnahmen
der Fat rik eine Zulage , deren Höhe genügend sei , einen glänzenden Haus-
stand führen.

Grvnow hatte nichts erwidert und seine Enttäuschung zu verbergen
gesucht . Innerlich war er empört . Nun konnte er weder seinen vielen
Verpflichtungen Nachkommen , roch der Tante die geliehene Summe zurück¬
erstatten . Und diese drang in ihn und machte ihm Vorwürfe , sich nicht
genügend vorgesehen zu haben.

Schweigend aber zähneknirschend mußte er es dulden , daß sie als
täglicher Gast bei ihm aus - und eingiug , und dazu mußte er noch eine
höfliche und zuvorkommende Miene ausstecken . Am liebsten hätte er sie,
wie er sich aurdrückte , „ achtkandig zum Hause hinaurgeworfen, " aber die
Schuld an sie verbot es ihm . Er mußte sie immer wieder hinzuhalten
und zu vertrösten suchen.

Als er damals die Wohnung für sich und Inge in der Rathenower-
flraße , gegenüber dem Kriminclgericht gemietet hatte , ahnte er nicht , daß
Beate bereits eine solche in nächster Nähe in Altmoabit für sich in Aussicht
genommen hatte . Es war , als wenn sie ihn nicht aus den Augen lassen,
sondern jeden Schritt von ihm überwachen wollte . Dieses Gefühl bedrückte
und beklemmte ihn.

Nicht anders erging es Inge . Sie , die sich anfangs auf den mütter¬
lichen Rat und die Gesellschaft der älteren Dame gefreut hatte , fing an,

die häufigen Besuche derselben als etwas sehr bedrückendes zu empfinden.
Trotzdem " Beate es niemals an Liebenswürdigkeit fehlen ließ und der jungen
Frau ihres Neffen auf alle mögliche Weise schmeichelte , fühlte sie doch in
ihrer Gegenwart ein Unbehagen , das sie sich selbst nicht zu erklären ver¬
mochte . Sie kam sich, wie der Gatte , überwacht und beobachtet vor , und
das gab ihr ein unsicheres, . unruhiges Gefühl . Zudem fand sie noch, daß
Hans seiner Tante nicht mit dem Respekt begegnete , den sie fordern konnte.

Es wurden oft heftige Worte zwischen ihnen gewechselt . Dieses alles
wirkte so deprimierend auf sie , daß sie froh war , wenn ein Tag verging,
ohne daß Tante Beate sich sehen ließ , oder wenn sie durch irgend eine
Einladung ihrer Gesellschaft überhoben wurden.

Im Grunde hatte sie keinen sehr regen Verkehr . Außer einigen
Kollegen ihres Mannes waren Volkmanns die einzigen , mit denen sie oft
zusammenkamen . Besonders schloffen sich die beiden Frauen immer enger
an einander an . Die Nähe ihrer Wohnungen — Dolksmanns wohnten
ebenfalls in Moabit — ließ ein häufiges Stchsehen und Sichsprechen zu.
Und Inge verlangte jetzt mehr nach der Freundin als zuerst.

Am Anfang hatte der Gatte sie noch ab und zu in ein Theater und
Konzert geführt , oder sie trafen sich mit Freunden in einem Lokal oder
faßen auch lesend und plaudernd still zu Hause . Allein hatte Grunow
fein junges Weib fast nie gelassen.

Doch als seine Leidenschaft verrauscht war , hatte er nach und nach
angefangen , ohne sie auszugehen . Bald schob er seinen Beruf vor , bald
hatte er sich mit Kollegen verabredet.

Inge war viel allein . Sein Beruf mußte ihn in der Tat sehr in
Anspruch nehmen . Er hatte sie deshalb jo nicht einmal im Sommer
zu den Eltern nach Misdroy begleiten können , sondern sie hatte allein
fahren müssen . Während er sein Weib jedoch in dem Glauben ließ,
fein Beruf fessele ihn an Berlin , saß er wohlgemut in einem Modebad



erst recht seine Macht fühlen lassen wollte. Wäre
ich dem gegenüber als Reichskanzler zurückgewichen,
so hätte ich Ehre und Reputation verloren.
Abg. Bassermann (natl.) erörtert zunächst ein¬
gehend das Flottengesetz und erklärt sich im Ganzen
mit der Vorlage einverstanden Auf die Finanzlage
des Reiches eingehend, kritisiert Redner die von der
Regierung geplante Deckung des Reichsdefizits durch
Begebung von Schatzanweisungen. Die National-
liberalen seien bereit, an einer Reform der Brannt¬
weinbesteuerung mitzuarbeiten. Auch zu dem Zweck,
die Reichskasse zu füllen, aber gegen ein Brannt¬
weinmonopol sprächen—wie gegen jedes Monopol—

'schwere Bedenken. Redner empfiehlt eine Wehrsteuer,
ferner emvfehle sich eine ReichSvermögenssteuer.
Redner bespricht dann weiter die auswärtige Politik
und schließt mit der Forderung einer Beschleunigung
der Justizreform. Es folgen noch persönliche Be¬
merkungen, worauf sich das Haus auf morgen
vertagt.

Berlin 27. Nov. Durch den Unverstand
eines Dienstmädchens ist heute mittag ein Kind
des PatentanwaltesW. in der Alexandrinenstraße
in!den Geldschrank eingeschlossen worden und
in äußerste Lebensgefahr geraten. Das Kind, ein
dreijähriger Mädchen, hatte in dem Zimmer, in
dem der Geldschrank steht, unter Aufsicht des
Dienstmädchens gespielt. Dieses hatte im Scherz
gedroht, das Kind in den Schrank einzusperren.
Als das Kind in den Schrank hineinkroch, schlug
da«Dienstmädchen die Tüc zu und diese schnappte
ins Schloß. Das Kind war gefangen, da das
Dienstmädchen obendrein beim Bemühen, die Tür
zu öffnen, den Knopf herausgebreht hatte. Zum
Unglück war auch der Buchhalter, der die Schlüssel
zum Geldschrank in der Tasche hatte, zum Mittag¬
essen nach seiner in einer entfernten Gegend der
Stadt gelegenen Wohnung gefahren. Erst nach
zwei Stunden gelang es, den Schlüssel zu erhalten.
Es wurden vorher Löcher in den Schrank
gebohrt,  durch welche die Feuerwehr Sauerstoff
hineinpumpte, um das Kind am Leben zu erhalten.
Das Kind war bewußtlos, erholte sich jedoch wieder
nach einiger Zeit unter den Händen eines hinzu¬
gezogenen Arztes.

Berlin  28 . Nov. Wie verlautet, hat
Fürst Eulenburg  bei der Staatsanwaltschaft
den Antrag gestellt, gegen Justizrat Bernstein
und Maximilian Harden die öffentliche
Anklage wegen Beleidigung zu erheben.
Die Staatsanwaltschaft hat diesem Anträge Folge
gegeben. Zu Grunde gelegt wird die Tatsache,
daß die beiden Beschuldigten in ihren Plaidoyers
im Molkte-Harden-Prozeß mit Bezug auf den
Fürsten Eulenburg Ausdrücke gebrauchten, die
nach der Ansicht der Auklagebehörde geeignet find,
dis Ehre des Fürsten Eulenburg zu schädigen.

Berlin  26 . Nov. Wegen des Geheim-
lagers  der russ. Terroristen,  das in einem
Hause der Parkstraße in Berlin entdeckt worden ist,
wurden heute vormittag der Besitzer des Hause»,

Kerfin»  und der Spediteur Warschawskt  auf
dem Polizeipräsidium vernommen. Beide bestritten,
Kenntnis davon zu habm, wie dis Waffen, Pa¬
tronen und die Unmengen von Drucksachen in das
Zimmer gekommen seien. Kerfin schob alle Ver¬
antwortlichkeit auf Warschawski, und dieser blieb
dabei, daß er seit I V- Jahren nicht mehr Mieter
des Raumes und de» Kellers sei. Man fand
aber in dem Zimmer folgenden Brief, der an
einen russischen Sozialdemokraten gerichtet ist:
„Lieber Genosse! Sie können mich heute mittag
11V» bis 12V- Uhr auf dem Vorwärts  bei
dem Genossen Eugen Ernst, Lindenstraße, III . Hof,
parterre oder II . Etage treffen, sonst abends bei
mir zu Hause. Morgen bin ich erst von 7 Uhr
ab zu Hause. Mit bestem Gruß Ihr F. War¬
schawski." Es muß festgestellt werden, wann
dieser Brief geschrieben wurde. In dem Keller
find noch fünf große Ballen Papier, das streifige
Wasserzeichen aufwsist, beschlagnahmt worden. Nach
der Erklärung von Sachverständigen sollte dies
Papier zur Anfertigung von Wertpapieren
verwendet werden. Es ist deshalb ein Verfahren
„gegen Unbekannt" wegen Münzverbrechens, außer¬
dem wegen heimlicher Ansammlung von Waffen
eingeleitet worden.

Paris  28 . Nov. General Drude
meldet neue Zusammenstöße mit den Marok¬
kanern.  Die Verluste auf beiden Seiten sind
bedeutend. — Wie der kommandierende General
aus Oran  meldet, haben marokkanische
Stämme die Grenze überschritten.
Die französische Presse sieht diese Tatsache als
ein sehr ernstes Ereignis an.

Saarlouis  28 . Nov. Der Mettlacher
Tunnel  ist ein wahrer Unglücks-Tunnel. Er
ist gestern wieder einmal auf eine Längs von
15 in eingestürzt. Zum Glück haben aufmerk¬
same Bahnarbsiter, die in dem Tunnel Restau-
rirungsarbeiten Vornahmen, an gewissen Anzeichen
die Gefahr vorher rechtzeitig bemerkt. Sie ver¬
ließen den Tunnel und benachrichtigten die Station
Mettlach. Der Stationsvorsteher ließ deshalb
den Zug nach Trier nicht mehr abgehen. Kurze
Zeit darauf stürzte infolge eines starken Gesteins¬
drucker das Gewölbe des Tunnels auf eine Längs
von 15 m ein. Die Sohle des Tunnels ist
dagegen durch nachstürzendes Geröll auf 28 w
Länge verschüttet. Der Einbruch erfolgte um
11 Uhr Abends. Personen find nicht verletzt worden.

Rotterdam  28. Nov. Der durch Selbst¬
mord geendete Kammersänger Bertram  wurde
gestern seinem letzten Willen gemäß in Sgraven-
zande neben seiner bei der Strandung des Dampfers
Berlin ertrunkenen zweiten Gattin bestattet.

Des Kaisers„Ruhekur" mßighcliffe.
Ein fesselndes Stimmungsbild aus Highcliffe

Castle entwirft ein Korrespondent der „Tribüne" :

und erfreute sich ungestörtester Freiheit. Inges Brief an ihn beförderte
Tante Beate über Berlin an die richtige Adresse, ebenso, wie seine Briefe
an seine Frau durch ihre Hände gingen. So zeigte sich die Tante doch zu
etwas nütze.

Für Inge waren die sechs Wochen in Misdroy bei den Eltern eine
wahre Labsal und Erholung geworden. Sie blühte ordentlich auf und
die Mutter ließ jede Sorge um sie schwinden. Den Vater fand Inge in
so guter Laune und bet solchem körperlichen Wohlbefinden, wie sie ihn noch
kaum kannte. Die Krankheit seiner Augen schritt schneller vorwärts, als
man anfangs geglaubt hatte. Die Aerzte gaben Hoffnung, daß der Star
schon in einem halben Jahre zur Operation reif sein werde, und diese
Aussicht belebte den geistig wie körperlich noch so kräftigen, rüstigen Mann.

So wirkte der Aufenthalt bei den Eltern in jeder Hinsicht erfrischend
und stärkend auf Inge und so schwer ihr auch der schließliche Abschied
wurde, so kehrte sie doch leichteren Herzens nach Berlin zu ihrem Gatten
zurück.

Hier fand sie freilich manche Veränderung vor. Aeußerlich war
wohl alles beim Alten geblieben, nur Grunow schien anders geworden zu
sein. Sie vermißte zwar seine Zärtlichkeit, die schon in der letzten Zeit
vor der Reise bedeutend nachgelassen hatte und der sie stets gern aus dem
Wege gegangen war, nicht, doch zeigte er jetzt zuweilen eine Laune und
eine Verstimmung, die ihr auf die Nerven fiel. Sie beunruhigte sich sehr
darüber und fragte ihn besorgt, ob ihm etwas fehle, ob er krank sä.
Darauf hatte er nur die mürrische Antwort„Aerger im Beruf — Fehl¬
schlagen eines Prozesses" und dergleichen mehr.

Inges Sorge wuchs. Sie blieb stets ruhig und gelassen seinen oft¬
mals rauhen Worten gegenüber und das brach mancher heftigen Szene
die Spitze ab. Die Aussicht, ihre Eltern vielleicht schon im Frühjahr bei
sich zu sehen, trug sie über alle Unannehmlichkeiten fort. Die Operation

„Es ist herrlich, aber ich wünschte, die Sonne
schiene." Mit diesen Worten schaute der Kaiser
hinaus in den dichten Morgennebel, dessen
Schichten Highciffe Castle wie mit einem weiten
Mantel umhüllten. Es war lind und still, aber
das war auch alles was sich darüber sagen ließ.
Die Sonne war fort, der Himmel war fort, das
Meer war fort und nur der Nebel war da, über¬
all, wohin man blickte. Das heulende Pfeifen
der Sirenen klang vom Kanal herüber, die Fahr¬
zeuge wußten nicht mehr, wo sie waren. Ein
einziger Gruß der berühmten Sonne von Bour -
nemouth  täte not, um den Aufenthalt de«
Kaisers zu einem vollen Erfolg zu machen. Aber
die Sonne, wie alles in diesem ruhevollen Land¬
strich, scheint sich ausruhen und erholen zu wollen.
Trotz der zahllos eingehenden Schriftstücke und
Depeschen, trotz seiner flinken Autofahrten durch
den Forst scheint sich der Kaiser inne zu bleiben,
daß seine Arbeit gegenwärtig die Ruhe sein soll.
Rings um Highcliffe schwärmt das Haarwild.
In nächster Nähe find Schonungen mir reichen
Beständen, mitten im Forste. Man weiß, daß
der Kaiser seine Gewehre mitgebracht hat, und
die Herren der Umgegend übsrbieten sich in ehr¬
erbietigsten Einladungen, auf ihrem Grund zu
jagen. Des Kaisers Augen leuchten auch dann
bei dem Gedanken ans Weidwerk; aber schnell
erinnert er sich, daß er sich jetzt schonen soll, und
mit dem Ausdruck ehrlichen Bedauerns werden
die Einladungen abgelehnt. Seit seiner Ankunft
in Highcliffe Castle hat er keinen Schuß getan.
Für die, die in diesen Tagen der Ruhe in Her
Kaiser«Umgebung zugelaffen werden»gehört ein gut
Teil Ueberwindung dazu,und daran zu glauben, daß
er einer Kur bedürfe. So kleine Unpäßlichkeiten,
wie er sie vielleicht erfahren mag, haben auf sein
Aussehen und seinen Geist keinen Einfluß. Ec
macht eine frische, muntere, elegante Figur, wenn
er im Garten seinen Morgenspaziergang anlrttt,
den weichen grauen Filzhut auf dem Haupte,
eine Zigarette von auffälliger Länge oder eine
holländische Zigarre zwischen den Lippen. Der
kann nicht krank sein, der beim Lunch Fürsten¬
bergerbier trinkt, der beim Spaziergang Weisen
aus bekannten Opern vor sich hinpfeift oder
allerlei Melodien vor sich hinsummt. Seine
Intimen sagen, er besäße zwei Gesichter, das
tiefernste für alle zeremoniellen Anlässe, das aber
im privaten Leben schwindet. Er ist die private
Seite seines Charakters, mit dem die Landleute
von Highcliffe vertraut geworden. Sie wissen
nichts von seiner Pelzmütze mit dem Totenkopf,
von seinen glitzernden Orden, von seinen drönenden
Bataillonen, von seinen Donnerschlagsreden. Für
sie ist er ein kräftiger Landlord mit einem lauten,
fröhlichen Lachen und einer wahren Leidenschaft
für schnelle Bewegungen, einer, der wie sie als
Mittagsbrot sein Fleisch und seine Kartoffeln ver¬
zehrt und sein Mer trinkt. Bier ist da» Lieb-

des Vaters sollte in einer Berliner Klinik vorgenommen werden und die
Mutter sollte ihn begleiten und währenddem bei der Tochter logieren.
Inge freute sich ganz kindisch auf diesen Besuch und ertrug im Gedanken
daran leichter die wechselnde Laune des Gatten.

Nur einmal— vor mehreren Tagen war es — hatte sie sich ernst¬
lich bekümmert gefühlt.

Hans hatte sie ersucht, an den Vater zu schreiben und eine bedeutende
Summe von ihm zu fordern. Er habe einen Prozeß, auf den er gehofft,
verloren und sei in arger Geldverlegenheit.

„Aber so nimm doch die Zulage, die Papa am ersten Oktober schickte,"
hatte sie erwidert.

„Närrchen, — du meinst wohl, die paar bunten Lappen hielten eine
Ewigkeit vor." — „Aber mein Himmel, wir haben jetzt erst den fünften
Oktober und da» Geld soll doch für ein Merteljahr reichen," hatte sie er¬
schrocken gerufen.

„Soll reichenI Hahaha." Er brach in ein höhnisches Gelächter au«.
„Dein Vater hält uns außerordentlich knapp, mein Täubchen."

„Aber Hans,da«kannst du nicht im Ernst meinen. Die Zulage ist hoch."
„Für deine Begriffe vielleicht. Ich sage dir, sie ist zum Leben zu

klein und zum Verhungern zu groß. Warum zahlt dein Vater nicht deine
Mitgift aus, wie es recht und billig wäre?"

Sie erschrak und wurde blaß.
„Du weißt, daß ich noch nicht majorenn bin und keinen Anspruch

darauf habe", erwiderte sie leise.
„Der Grund ist nichtig."
„Doch nicht der Grund, daß Papa jetzt kein Kapital aus der Fabrik

nehmen kann. Die neue Maschine erfordert alles flüssige Geld."
(Fortsetzung folgt).
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lingsgetränk im Schlöffe . Es ist besonders aus
Deutschland herübergeschafft worden , dunkles
Fürstenberg , das von einem persönlichen Freund
des Hofes gebraut wird , und Pschorrbräu für die,
die ein anderes Bier vorziehen . . . . . Gestern
traf wieder eine schwere Postmappe ein und wie¬
der bestimmte der Kaiser , daß es die beste Kur
sei , in Anwesenheit der Minister Staatsdokumente
zu prüfen . Nur ein kurzer Spaziergang unter¬
brach die Morgenarbeit . Nach dem Lunch erfolgt
der übliche Aut fing in den Wald . Oberst
Stuart Wortley  arrangierte die Rm -te , da¬
mit sein kaiserlicher Gast immer etwas Neues
sehe . Gestern gab es eine 40 Meilensahrt durch
die wilden Teile des Waldes . Des Kaisers
Wagen ist ein 42 8 ? Daimlerwagen  neuesten
Modells , der besonders für diesen Besuch gemietet
wurde . Oberst Stuart  setzt sich neben den
Chauffeur . Unausgesetzt wendet er sich zurück,
um geographische und historische Einzelheiten dem
Kaiser anzugeben , der niemals befriedigt ist, ehe
er genau unterrichtet ist über oll das , was er
steht . Einmal unterwegs mußte der Kaiser seine
Leidenschaft für rasches Fohren zügeln . Das
Barriere am Bahnübergang bei Ringwood war
geschloffen . Oberst Stuart Wortley winkte dem
Schrankenwärter , aber es war zu spät , um den
nahenden Zug aufzubalten , und so mußte das
Auto warten . Die Kunde , der Kaiser sei da,
ging wie ein Windstoß durch den Ort und als
die Schranken geöffnet wurden , war bereits ganz
Ringwood beisammen und starrte mit Interesse
aus den berühmten Gast . Höflich erwiderte der
Kaiser alle ländlichen Grüße der Bevölkerung.
Dann ging es fort durch die nebligen Ebenen.
Ein Stück Wald , dann wieder freies Land , nied-
riges Gestrüpp kreuzende Wege . „Es ist genau
wie mein Kavallerieexerzierplotz bei Hannover ",
meinte der Kaiser . Mt Einbruch der Dunkelheit
ist Highcliffe Castle wieder erreicht . Ein einfaches
Diner wird serviert , dann setzt siS der Kaiser zu
einem kleinen Skat an den Spieltisch , aber es
währt nicht lange , die „Ruhekur " muß eingehalten
werden und der Kaiser muß „zu Bett " . . .

Vermischtes.
Eine nicht oft genug zu wieder¬

holende Warnung.  Die Literatur über die
grenzenlos traurigen Erfahrungen , die gerade
Deutsche in der französischen Fremden¬
legion  machen , füllt jetzt schon eine kleine Bi¬
bliothek . Aber die Dummen werden nicht alle.
Aus Frucht vor dem gelinden Zwange unserer
heimatlichen Heeresdisziplin fetzen sie sich dem
Siechtum oder dem Tode in der französischen
Kolonialtruppe aus . Meist zu spät gehen ihnen
dann die Augen auf und über . So schreibt
wieder ein deutscher Fremdsnlegionär,
der aus Mühlheim on der Ruhr stammt , an
seinen Pfarrer nach Hause : „Sie können nicht
glauben , welche Reue ich über meinen Leichtsinn
habe , aber es ist zu spät . Ich muß die fünf
Jahre , für die ich unterschrieben habe , aushalten.

Aber wie ! Mit Hohn und Verachtung von seiten
der Franzosen . Werter Herr Pfarrer ! Besonders
jetzt, wo wir jeden Tag nach Marokko gehen
können . . . damit ich für ein fremdes Land in
den Krieg ziehen kann , wo es nichts als Ent¬
behrungen , Hunger und Durst und Verwünsch,
ungen noch dazu gibt . Ich habe schon öfters ge¬
weint . . . weil ich mein Vaterland so leicht-
finnig verlassen habe . Ich glaubte , in der Legion
die Kriegspolme zu holen , aber wie anders war
die Wirklichkeit ! 10 Sous (40 Pfennig !) alle
zehn Tage ist die ganze Löhnung , die der Soldat
bekommt . Dafür muß er im Süden den ganzen
Tag auf Wache oder auf Erkundigung sein . Sie
können sich wahrscheinlich vorstellen , was das
heißen will , den ganzen Tag in der glübenden
Sonne und im Sande der Sahara zu marschieren.
Verwünscht sei , da ich diese Dummheit beging.
Ich habe mir selbst fünf Jahre , soaar die besten
meines Lebens , geraubt . Werter Herr Pfarrer!
Ich hätte gern den Brief freigemacht , ober die
Mittel fehlten mir dazu , dies zu tun . Darum
verzeihen Sie mir , daß iS Ihnen noch Unkosten
mache. Der Herrgott wird 's vergelten . Ich muß
schließen , denn wir brechen auf , um weiter zu
marschieren . Mit herzlichen Grüßen ein der Ver¬
zweiflung naher Sohn . . ." — Obwohl die
Franzosen mit den leichtfertigsten Lockmitteln
arbeiten , um ihre Fremdenlegion mit Deutschen
auszufüllen , indem sie ihnen dis Beförderung
zum Offizier  verheißen oderauf dieStaats.
Pension  Hinweisen , die nach löjährigem Dienst
zu erlangen sei . sollte man doch nach so unzähligen
Enthüllungen Betrogener glauben , kein Gimpel
werde mehr aus diesen Leim gehen . Statistisch
steht fest, daß bisher noch nie ein Deutscher
Offizier der Fremdenlegion geworden
ist . Und die Wendung „nach löjähriger Dienst-
zeit " ist gleichbedeutend mit der anderen : „10
Jahre nach dem Tode ". Denn hin Sterblicher
hält bei der Fremdenlegion die furchtbaren Stra¬
pazen in dem heißen Klima , die maßlos rohe Be-
Handlung durch die Vorgesetzten 15 Jahr hindurch
aus . Dazu kommt der schlechte Umgang mit ver¬
worfenen Elementen , der zu zerrüttenden Lastern
führt . Und doch fordert die Fremdenlegion noch
jedes Jahr Maffenopfer deutschen Blutes!

Furchtbare Folgen der Finanz-
wirren.  Die aufsehenerregenden Zwischenfälle
im Laufe der Untersuchung gegen die verschiedenen
Banken in Newyork,  die seit dem Beginne
der Finanzwirren die Zahlungen eingestellt haben,
find in der Zunahme begriffen . Auffällig ist eine
wahre Selbstmordepidemie unter den Bankbeamten.
Gleichzeitig mit der Verhaftung von drei hohen
Beamten zweier Broocklyner Trust -Ges «llsäaften,
welche der Fälschung und der Diebstahls angeklagt
sind, kam die Nachricht , dcß Präsident Maxwell
von der verkochten Borronghbank,  der gleich,
falls wegen Fälschung angeklagt ist, sich die
Kehle durchschnitten habe . Somit sind bereits im
ganzen Lande 18 Selbstmorde von Per-
sonen  zu verzeichnen , die als Folgen der Finanz¬
wirren gelten können.

Gsttcsdienüe.
Andreaa -Keiertag , 30 . Nov . 9 '/- Uhr : Pred 'gt im

Vereinshaus , sugleick Vorbereitung und Beichte,
Stadtpfarrer Schmid.

Adv ««1sfest, 1. Tez . Vom Turm : 90. Kirchenchor:
Tochter Zion freue dich rc. Predigtlied 93 : Wie
soll ich rc. 9 '/» Uhr : Beichte in der Sakristei.
9 '/s Uhr : Vormitt -Predigt DckanRoos . Abend¬
mahl . 3 Uhr : Nachwitt -Predigt . Stadtpfarrer
Schmid . DaS Opfer  ist für den württemb.
Gustav - Adolf - Verein  bestimmt.

AosnersLsg , 5. Der-, 8 Uhr abends : BibelfiWde im
Verernshous . Stadtpfarrer Schmid.

Landwirtschaftlicher KeMsverem

llpunde rm

Wrv.
Bei der im Sommer 1907 durch die Farren-

schaubebördc vorgcvomwencn Eber - und Mutter¬
schweinprämierung wurden folgende Preise zu-
erkanm:

s ) für Eber:
Eberhalter : G . Dürr in Simmozheim 20

„ Karl Gehring in Ostelsheim 20
„ G . Faißler in Dachtel 20
„ L. Schwarz in Sowmenhardt 15
„ Jobs . Kirchherr in Siammheim 15 ^ .,
„ .v . Zech in Gcchingen 15
„ Joh . Graze in Möttlingen 10
„ I . G . Dongus in Teckenpfconn 10

zus. 125 ^
b ) für Mutterschweine:

Joh . Veil , Ziegler in Deckenpfronn 15
Georg Kling , Bauer in Stawwheim 10
Georg Ginader , Bauer in Stammheim 10 -M,
Kar ! Dachtler , Bauer in Stammheim 10
Gottlieb Brocsamle , Bauer in Dachtel 10 ^ l>,
Joh . Gg . Eisenhardt , Bauer in Dachtel 10
Melchior Eisenhardt , Bauer in Dachtel 10
Ludwig Breitling , Bauer in Gechingen 10
Wilhelm G . hring , Bauer in Gechingen 10

zus. 95
Calw,  den 27 . November 1907.

Ter Vereinsvorstand:
Voeltcr,  Regierungsrat.

ReklameLeil.

Die«eue Mit. KemeiM-Nkd»mz
mit Vollzugsversügung und Erläuterungen heraus¬
gegeben vom Verein württ . KörperschaftSbeamten,

gcb . 2 .— ist vorrätig in der

?«MZrrä!imA ilorr fr. Muzzler,
Ls !!*», I k̂kspkoi , 81.

Lberirekkenolleckeutsckenunckii 'emcken
ksbrilcote ckurcst sondere bierstel !un§
unck Appetitliches Ireekenveriahrea,
velcke Hoden V̂ ohi ^eschmack unei
scüönstes Aussehen x-eevöhrieisten.

Amtliche und privalmzeig» .
Oberamt Calw.

Die Gemeinden des Oberamtsbezirks werden hiemit benachrichtigt , daß
im Jahr 1908 die Staatsstraße Nr . 103 , von Calw nach Nagold , zwischen
Kentheim und Talmühle , mit der

Tauipsftraftcnwrrize
cingewalzt werden soll und daß die Walze , soweit es ohne Störung der
Arbeiten an der Staatsstraße möglich ist, zum Einwalzen von EiterstaatS-
straßen , von anderen wichtigen Ortsstraßen und von Nachbarschafisstraßm in
der Nähe des zu bewalzenden Staatsstrcßenzugs gegen Ersetz der Selbstkosten
mietweise abgegeben wird . Gemeinden , welche die Wake zu benützen wünschen,
haben ihre Gesuche unter Angabe der Länge der Straße urd der ungefähren
Menge deS einznwalzenden Geschlägs innerhalb 3 Wochen bet der Unter¬
zeichneten Stelle einzureichen.

Später einkommende Gesuche können nicht mehr berücksichtigt werden.
Von der Möglichkeit der Abgabe der Walze wird jede Gemeinde benachrichtigt
werden , sobald der Walzenbetriebsplan sestgestellt sein wird.

Die Bedingungen für die Mitbenützung der Dampfstraßenwalze werden
auf Ansuchen von der Inspektion mitgeteilt.

Calw,  den 27 . November 1907.
n . Strotzenbau -Inspektton:

Wegmann,  A .-V.

Gemeinde Hirsau.
Kommenden Montag , den 2 . Dezember ds.

IS ., nachmittags 2 '/- Uhr , wird auf hiesigem
Rathaus ein zum Schlachten tauglicher

Karren
im öffentlichen Aufstrcich verkauft.

Den 26 . November 1907.
Gemein - erat.

Althengstctt.

Im Bollstreckungswege
verkaufe ich am Dienstag , den 3 . Dezember , von Vorm . 9 Uhr an, gegen
bare Bezahlung:

6 Mille Zigarren , 2000 Tüten und Beutel , 20 Flasche»
Mostertrakt , 3 Flaschen Essigessenz, 26 kx Leinöl , ca. 10 kx
Mohnöl , ca. 70 Pfd . Wagenfett , ca. 37 Pfd . Schuhfett (offeu
und in Dosen ) , ca. 25 Pfd . Maschinenöl , ca. 8 Pfd . Näh¬
maschinenöl , ca. 4 Ztr . Bodenöl , ca. 30 Pfd . Seifenpulver,
ca. 12 Pfd . Schmierseife , 6 Stange « Adhiifionsfett , 28 Dosen
Wichse.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher Ohngemach.



K. Forstamt Hirsau.

Weis-Merkauf.
Am Dienstag , den 3. Dezember,

Nachmittags 3UA werden im„Hirsch"
in Oberreichenboch ans dem Staats¬
wald Weckcnhardt Abi. 26 Kvchen-
drückle, 30 Oberer Höllgrund, 35 Obere
Marderhaldc, und 38 Bockstall verkauft:

52 Flächenlose geschätzt zu 15850
Nadetholzwellen, darunter 7 Lose ge¬
schätzt zu 2100 Nadelholzwellen im
„BockstaL" zu Christbäumcn geeignet.

Fsrstamt Liebenzell.

Mrennhol'zverkauf
am Dienstag,  den 3 Dezember,
vorm. 9 Uhr, im „Adler" in Ltebenzell
aus Siaatswcld Maile, Dernjächt-
stalde, Steinbuckel, Mittl. Tannberg,
Hasenrain, Findhag und Finkenberg
und Scheidholz der Hüten Kaffechof,
Ltebenzell und Bieselsberg:

Rm.: 1 eich. Schtr., 29 Nadelh.-
Schtr., 61 desgl. Prgl., 1 eich, 27
Laubü., 735 Nadelh-Anbruch, 400
Nadelholzwellcn gebunden.

Aätliscdss Lrbejlssmt piorrdeii
TejeflM Nr. 43V und 561. Westliche Karl-Friedrich-Äraße Ar. 86

ehemalig. Bohnenberecr'sches Anwesen.
Vom Sonntag , den I . Dezember ds . I § . ab » ist die weibliche Abteilungfür Vermittlung von Dienstboten und Wirtschaftspersonal als: Dienstmädchen,

Zimmermädchen , Hausmädchen , Köchinnen , Knchenmäschen, Kellnerinnen , Serviermädchen re.

an Sonn - und Feiertagen
ausgenommen Neujahr , Charfreitag , Ostersonntag , Pfingstsonntag , Fronleichnam und Christtag

von 3 bis 6 Uhr Nachmittags
(statt seither von 11 bis 1 Uhr Vormittags ) geöffnet.

Bon auswärts zugereistes weibliches Dienstpersonal erhält auf Wunsch durch Vermittlung des
Stadt . Arbeitsamts billigste Verpflegung und Herberge in den beiden Mädchenherbergeu (Gymnafinm-stratze Nr . 19 und große Gerberstratze Nr . 18) zugcwieseu.

Die seitherige Stellenvermittlung dieser Mädchenheime ist an das Städtische Arbeits¬amt übergegangcn.
UW" Vermittlung für dis SteUensuchenden völlig kostenlos. "MH

Städtisches Arbeitsamt Mörzheim.
Westliche Karl -Friedrich -Strasze Nr . 86.

O
TAnvrrsmnmlung

nächsten Montag Abend rm Lokal.
Der Turnrat.

Nächste Woche backt

LMgenbrezeln
Chr . Lutz, KaLjiraße.

506- 3600 Mir.
gegen gesetzliche Sicherheit sofort aus-
zuleihen am liebsten auf Güterzleler.
Zu erfragen bei Hrn. Hang zur„Kanne"
in Weilderfladt.

Auf 1. April oder früher habe ich
eine scköue, sommerliche

von 4—5 Zimmern samt Zubehör im
I. Stock zu vermieten.

Schmiedmeisisr Hevkelmann.
3 kleinere, freundliche

Zimmer
in Mute der Stadt von einer ruhigen
Familie auf 1. April zu mieten gesucht.

Gest. Offerten mit Preisangabe unter
8 - IO an die Exped. ds. Bl.

Gesetzlich vorgcschriebene

für Wirte
empfiehlt

Amalie Felüweg.
Feines schmackhaftes

SchnihLrok
empfiehlt

Gottlob Niethammer,
Marktplatz.

Gesucht bis 1. Dezbr. ein anständiges
Mädchen

oder Frau für einige Stunden im Tag
zur Verrichtung häuslicher Arbeiten bet
sehr guter Bezahlung. Frau Stein-
drenner in Villa Blaich, Hirsau.

so/Ze/ös,
s/sFankss k/̂ c/ /v?s/§

/^ kb/v̂a l
/n o/'ös§ts/'
r/oc/st/ se/s/»/ Ŝn5e/',

e/s/>§/'c^ ê/'t/'ak/ensM//
a/r s//,s /'/ , 5üe/-

ts/r 7/9 ^ /ecks/'/aFs/r e/se

Am Samstag , den 39 . November , hält

Me-elsWe
und ladet hiezu freundlichst ein

_Arih Schechinger, Bicibmucm.
Samstag , den 39 . November , Halle ich

MekelsuPPe
und lade hiezu freundlichst ein

6. 8ek«ömmls z.
Ksstliol rum llirscii unlll.smm, iiirssu.

Äm Sonntag gibts

Hasenbraten mit Spätzle.

> Alk . MI
Haupttreffer 54000 , 26000, 20000

Mark bar.
JirlMg garantiert3 DkMbrru. f. Tage.

Zn haben bei
Friseur Winz.

Selbstgemachte
Eieruudelu

empfiehlt
Gottlob Niethammer,

Marktplatz.
Suche zu sofortigem Eintritt einen

zuverlässigen

Mersübrer.
Zeugn sie erwünscht.

Carl Hiller.

Am AAmMMllW iK Met
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Aufführung des KichrugesaWemns
am 1. Advent , 1. Dezember 1907 , 5 Uhr , in der Stadtkirche

Judas MaKKabLus von G. F . Handel.
Solisten r

Sopran : Fräul . Kausler (Reutlingen) ; Alt : Frau Schulz (Sruttgart) ;
Tenor : Hr. Sauter (Ludwigsburg) ; Baß : Hr. Rechlsanw. Rheinwald (hier).

Orchester!
Mitglieder der Kapelle des Jnf .-Reg Nr . 121 und hiesige Musikfreunde.

Eintrittskarten bei Herrn Kefselbach: Chor 1.— ; Empore 50 ; Schiff 30 ^
Kinder nur in Begleitung Erwachsener die Hälfte.

VereinSmitglicder erhalten — nur in der Vereinsbuchhandlnng — 3 Karten
in den Chor für 2 .— ; auf die Empore für 1 — .

Tie Türen auf der Orgelseite sind nur für die Mitwirkenden geöffnet.

Für herannahende Weihnachtssaison  empfehle mein gut-
sortiertes Lager in

DamLnklÄSerstotten,
Kurzwaren, Wolle,

seiden. Trachten-Schurzen in schwarz und farbig,
ebenso schöne Auswahl

Puppen , Christbaumschmuck re.
Außerdem erlaube mir meine

ff. Kaffee's, roh und geröstet,
in Erinnerung zu bringen.

iiek. siossteuLciisr, Isinsck.

MmxMkmssLmM iknistsiM)

Kritzaer-NMmsslkmea
für Haushaltung und Gewerbe

in Laug -, Schwing -, Ring - oder Rnndschiff -System
haben durch ihre Güte außerordentliche Nachfrage.

Sie sticken , stopfen , nähen vor - « . rückwärts
und find mit leichtlanfendem Kugellager versehe « .
Ihre Dauerhaftigkeit ist fast unbegrenzt , daher langj . Garantie.

Reich halt . Lager bei ——

frisch, iisrrogb. kiörrls, Lai«.
Reparaturwerkstatt nrit Mstorbetrieb.

IM - Verkauf auch auf Ratenzahlung.

Wunderschöne Hage,
voll Licht und Freude find doch überall die Weihnachtstage unter Armen und
Kranken und besonders unter elenden Kindlein . Darum sind wir in Bethel
auch sehr glückliche Leute , weil wir so reich sind an solchen  lieben Weih¬
nachtsgästen . Und jedes Jahr wird unsere Freude größer , unser Dank und
Lobgesang kräftiger , weil die Zahl unserer Gäste immer am Wachsen
ist . Wir durften im abgelaufenen Jahre beherbergen : 2191 Epileptische,
299 Geisteskranke , 189 Nervenkranke;  ferner Schwindsüchtige,
sowie andere äußere und innere Kranken 1468 ; Waisen¬
kinder  3 69;  sieche Alte , Heimatlose , Obdachlose und jugendliche Zöglinge
1728 . — Da wird es wieder weit über hundert Weihnachtsbäume in mehr
als hundert verschiedenen Häusern auszuschmücken und mit Gaben zu ver¬
sorgen geben.

Werden uns auch in diesem Jahre die alten treuen Herzen nicht fehlen,
die uns zu diesem Liebesdienst die Hände füllen ? Wir hoffen cs zu Gottes
Barmherzigkeit . — Auch kleinste Gaben jeder Art sind mit innigem Dank
willkommen!

Bethel  b . Bielefeld , im November 1907.
F . v. B o d e ls ch w i n gh , Pastor em.

Veppig entwickeltes, glänzendes Haar ist Schönheit, ist Reichtum!
Zu erreichen durch Wendelsteiner

LLusnvr's Lrvnnv88«I-8piritn8
nur Schl mit „Wendelsteiner Kircherl* und „Brennessel *.

Hüten Sie sich vor Unterschiebungen und Nachahmungen ! Hervor¬
ragendes Kräftigung ?- und Reinigungsmittel der Kopfhaut.

Verhütet Haarspalte , jeden Haarvrrlust . Einfachstes,
billiges und erprobtes Mittel . Flasche 0 .75,1 .50 u . 3.— .
Alptna-Setse a 50 -H, Alpina-Milch L 1.50.

Zu haben in Apotheken, Drogerien und Parfümer.
v » i»I Ummisiu», IVliinvkSi».

Drpck: Rene <rnd Alte Apotheke in Lalw.

Winterschuljwaren
Zimmer- md SiMdoffel«,

AusnShsohlen
OuleMlcii«. Stzsn-He

empfiehlt

A . 8 otiab6I->6,
Hntmacher.

es gibt kein
besseres

Hausmittel

gegen
jeden Husten

Heiserkeit , Katarrh , Verschleimung,
Influenza oder Krampfhusten ec. als

NM ' L ^ ein echte
Ulli -  Spitzwegerich-

8 brurtbonbons . >
Nur echt in Paketen ä 10 u . 20 A
mit dem Namen Carl Nill zu haben
in Calw : Carl Schnauffer,

Kondiiorei und Cafä,
Althengstett : H. Ade.
Deckenpfron« : I G. Gulde,
Gnltliugen : I . G. Hummel,
Liebenzell : G . Kußmaul,
Stammheim : L. Weiß und

E . Sattler,
Unterreicheubach : Frau Marg.

Kusterer Witwe.

2ur IsieferunZ von

ÜMKellllWlMll!
in modernen Lctiritten

empkieklt sicft ciie

Oölsoftläßsr ' softe kuoftclmottei 'öi
L s l v.

Bibliothek des allgemeinen
und praktischen Wissens

von Müller -Baden in 5 Bänden , noch
gut erhalten , hat preiswert zu verkaufen,
— wer , sagt die Red . ds . Bl.

Ssifönpaivsr
Nächsten Montag nachmittags 1 Uhr

wird in meiner Wirtschaft der

Pferch dim llolvtt Hof
verkauft.

KHIott Sivglen

Runvdkind.

Sonntag , den 1. Dezember , nachm.
4 Uhr,

Wonalsversammkuug
im „Stern *. Zahlreiches Erscheinen
betreffs Weihnachten erwartet

der Ausschuß.

2 gebrauchte , sehr schöne, diebs - und
feuersichere

Laßenschränke
verkauft sehr billig

M . Krank , Kaffenf,
Söflingen -Ulm.

Für altrenommierte Kratzenfabrik ein

Maschinen-
Regnlenr

mit allen Systemen möglichst vertraut,.
zum baldigen Antritt gesucht.

Angebote mit Angabe der Gehalts-
ansprüche nnt . L. v . 130 „Invaliden-
dank Dresden * erbeten.

^ Apm Liniveletikn^
tinA Metis

EbMd K.M

zstLPSWS M88NMSN
M

mit 6er SekutrmLUiis:
Lückkörridiski.

vollfette

AAweizer ^ üse,
äußerst schmackhaft und schön gelocht,
bei 15 Pfd . 80 A , bei 25Pfd . 76 A,.
bet 40 Pfd . 72 A , franko Nachnahme.

vettls,
Kirchheim-Teck.

Hirsau.

Eine Kuh
samt Kalb

setzt dem Verkauf auS
Joh . Protz.

Einen 8 Monate alten blauschcckigen

MA . Meder
verkauft unter jeder Garantie

Bräuninger , Georgenaa.
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Mllor ! Woris eigsrettea!
msolit llas l-käsr vesiob, veasssr-

liivtit vnä llallerbsit. ^In rotSL Dosen in äon msistsu
OssedLktou su linden . M

I'nbrilrnnt: ^
^ V» i»> Lenins ^, Oöppingsn. M

Hirsau.
Eine schöne

Wohnung
von 3 Zimmern und Zubehör , am
Walde gelegen, hat bis 1. April zu
vermieten

Carl Dürr«
Landhaus Friedheim.

vr.

Oeiksr ' s
Vanille - -

CtMslA ?ulver

VÄlt »LI »AVIL.
Ich llsehre mied mitrnteilen , dass ich meine Assoziation

mit verrn ^Beehtsanvalt Vr . vazinm gelöst kabe und vom
1. ve ^ember an die

1
K6edt8au ^ alt8praxi8

sllein ausübe.
Neins lksnrlsi beflndet sich 8 » i»1sn » 1i>sssv 5

(HI . 456) im Hanse des Herrn Lugen Brösamle , ^Veinllandlung.
keoKt8Lnivsiiöneller.

Mrttembkl-g wie er war rmä irtl
Geschildert in einer Reihe vaterländischer Erzählungen , Sagen und Skizzen
aus Schwabens ältesten Tagen bis auf unsere Zeit . Neu herausgegeben von
Carl Weitbrecht . Mit Originalzeichnungen von A . Federer u. a. Vollständig
in 4 Bänden , gebunden ä 4 Jeder Band ist einzeln käuflich und durch

jede Buchhandlung zu beziehen.
ILs ^ ü Verlag , Slullgsnl.

WSchweineschmalz garantiert
reines
echtes

Da frwstem Griebengeschrnack>.n cinaill Blechgefähen als-
Etmer s 20—35 Pfd. sowie in 10 Pfd .-Doseu . .
Ringhafe« 15-20-35 „ 6.20 geg.Nachn.od. Vorschuß.
Schwenkkeffel M 30-40-60 Jn Hohgeb . Preis !, zu Dienst.
Teigschüffel 15-30-50 „ s M Üsui »!« !, Himioi »,
Wasserkopf 8 20 - 40 „ Kirchheim -Teck 97 (Württ .)

Vei-Keis,' : knsäriek tterrog b. Nö88!6, Oalw.

ZUMZ

MM . l( llnijMnk . Z500üs !itzijek.

Verkant nnek aut kstenLsstlunK . — Leparaturwerkstütte.

Empfehlung.
Teile der werten Einwohnerschaft mit, daß ich neben meinen Briketts

und BLndelholz von heule ab auch offenes Holz zu verkaufen habe.
Bestellungen darauf in offener Fuhre oder in Säcken nehme ich gerne

entgegen. Lieferung frei vors Haus zu den billigsten Preisen.
ekristian fjntcbeiner.

8xsr- u. VorseIwL8bLick
siv § etr . QkvoLLSLLeL. mit . unhsLekiLnktsr ULitMcüt

IVir nehmen kortvälirend — sucll von ^ iehtmitgliedern —

8psr- unll vepositsngelller,
sovie aucll Bareinlagen in

I » « LeirÄ « L LevIiiLAi « K « « 4 « « t Odvek
gegen angemessene Verzinsung , keiner

XlLll « I »eiL KVKkl » ItiilLÄiKUIIIK
LU 40 /0 .

2nr Lnibevallrvng von V' erigegen stänäen unter eigenem Ver¬
schluss des Meters übet lassen vir in unserem absolut teuer - und
dielle -8ielleren,fca . 80 2tr . scllveren

8tslilpsnrer-8e>irsn>t
Lchranllkächer (§ases)k kn fft dei n snn gsgenNll . 8.— Nittepiofladr
vis Bestimmungen hierüber stellen siur Vertagung . Besichtigung
gerne g stattet.

8par - u . Vorsekuslsbsvk.

Bei Bedarf in

UmterscimkwLrM
und allen anderen Artikeln

hält sein reichhaltiges Lager höflich empfohlen.

Oks *, 2skn,
Lcderstratzc.

üesechrlicst gescllüt ^ l'.

E^ ockmgsfI

Mekmoskl

äesksld äer varLrUck5te VoUl5lrvQÜ ^
Kuck in 50 unä 150 Vit erstatteten ru Kaden.

Vsksnstt üliväsi 'Isgsn , erkenntlick äurck k' lskLtv,
väer äirekt ad klockingen unter dlacknakme t
v/elss L Oo . , 6 . pioeilingen a.

Prospekts mit Oebrauobsanveisung gratis und franko^

! j
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Pn ' 86ur am UarktpIatL
empfiehlt seinen neueröffneten, mit neuesten Trockenapparateneingerichteten

MM " vsmeilssloll. "MM
Zur Haarpflege -

Zur Hautpflege

empfehle 0n . Dralle ' s Birkenwasser,
Javol , Brenuesselbayrum,

Kaloderma -Seise , Myrrholin -Seife,

haaruhrletten md Puppenperücken
werden billig und in schönster Ausführung angefertigt von Obigem.

Empfehle mein Lager in

WjilrrWmu, LW»
für Erwachsene und Kinder,

Lederstiefel
in Sor-Calf für Herren, Damen und Kinder,

m wie auch in feinem und gewöhnlichem Leder in
nur guten Qualitäten.

Reparaturen und Matzarbeiten werden gut ausgesührt.

z . 6 . ki8eker , Schuhmachers Witwe.

Srempellsb rr^
üelepiron

8ignierstempslu. ksrbs
rum ^istenreieilnen.

Preisliste gratis.

ln allen Orössen stets vorrätig bei unserem Vertreter

"lv Ll'SstLk'kNL
snwllttll Xü-lLtt.WW

Äd« „ltaüllLlllllb'-ariidmudi»«
ul llea MSiMsw. ^

tid«i „VaüllWpt-̂IIlWbmriÄim
mitl>lei>u.Ässr«rrei!il1.

V'risärloli HsrsioZ ' b. Oslw.
Prospekte ^ ReiekbgltiASS Las«!

Nllä ^ 6kstl <l3S5ig6k ^/kingmasotiikiön.
Verkauf auok sut katenraklung. "Wsk AE " lleparatur^ erkstätts.

Zum Besuche meiner

Ausstellung von

MmWnm
aller Systeme,

worunter die weltberühmte
ttayser -Nähmaschine,

lade ich höflich ein

lleinr. verrot.
Bischoffstratze 500 , l Tr

NM

Gummischuhe
beste OnalitLt,

Holzsohleustiefel,
Selbeudschuhe

bei
6kr.

LEv « -
in billigen wie besten Sorten , roh
und jede Woche frisch gebrannt , em¬
pfiehlt bestens

o . 86l "VL.

Kieker Aückkinge,
Kieker Sprotten

frisch eingetroffen.
Frau ltXÜ.

JdeuluöhrbrVt

„BslksWHl " ,
ein vorzügliches, von Rerzten bestens
empfohlenes Gcsuudheitsbrot, spcz. für
Magen- und Darmleidende, empfiehl:

in stets frischer Ware:

Kälkermüstkr, Calw , Marktpluh.

LihmbmmI
sür Geschäfts -, Schul - >

«ud ^Hausbedarf , 8

GesGstsillichkr
»in jeder Ausführung zu Original-

Fabrikpreisen ;

Fahuböcher für Minderjährige,
Topierbücher,

Arief -Grdner
verschiedener Systeme,

Vlecdzel , WilUMS,
perforierte ELrketten,

Anhaugkskttel, Mnsterderrtel,
?05ipsp'me «. (sut/srie

mit Firmadruck
empfiehlt sehr preiswert

klmi! (Feorgii.

Man achte auf
die Schutzmarke bei Einkauf von
Schnhfett Marke Büffelhaut, da nm
Dosen auf welchen die Marke

Büffelhaut
»ruckt ist, das echte, altbettaufgedruckt ist,

Fett enthalten
, altbewährte

Es macht Schuhe
weich, wasserdicht und außerordent¬
lich haltbar. 8

In Büchsen ä 20 und 40 Pfg . I
zu haben bei:

Lnlv : lluxen Oreiss . <
k . ttsuber . ^
llrk. kern.
l . L, er ' 8 klsclil.
6.  peikker.
b . Lckiotl erbeck.
Okr.  Lcklstterer.
Otlo Liikel.
k . Otlo X-' inxon.

^ItbenALtett : L!ir.  Ltrsil «.
: - t . kexer.

Oecbinxen: l.  Krsu88.
llirssu: v.  kernmel.

tt . rViitb.
biebenLet ! : ? r. 8 cboent « n.
MlöttünKSN : Oottl . Orsre.
dleubulsck : l. 8 eex er.
vstelsbeim : O. kigcker.
Stammksim : b . Meis «.
2ave !sLein: bl.  VViecienmsxer,

Lllslisr kür

kLusülode2Lduv
von

Li ! .
neben clem Nüssle.

Lin86tren Irün8tlioli6i' 2skn6

bombieren , Operationen.
sorAkLltixste A.nstnstrullx.

ksllgor-Iäoli
illustriertes Kochbuch eleg. gebunden
4 .^e, Ausgabe ohne Illustrationen eleg.
gebunden3 Durch jede Buchhand¬
lung zu beziehen.

Karl Hasen, Verlag , 8tu1tgart.

MM

L « 8tv

vliLlL !8v » Lvi »xn1 > er
mit

8vkönen Ke8okenkcen.

Wß -Milftr -M
ist das beste zum Kitten

zerbrochener Gegenstände.
Zu haben bei

Lkeimssr ' .

äußerst billig bei
M . Giuader , Schrei« ,,

Stammheim.

->

Ziilie 5lkimp!
kslv

s Öderer Leaereckl. Zt-ck.

VsmenkonkeStioll:
Zacken, Paletot, (Oetteckragen.

Sraubmänrel. Lortümröcke. ölsure«.
llntrnöcke « «irr u. tsrbig, Nnrlanürröcke,

rchwarre ScbSrren.

Neubelte« i> keratraMel«
für fileiöer unä ölouren.

Zeräenztolle, 5amte, Spitzenststte.
Zpttren tu grvrrer-iurvadl.

rllcktkeie».
vamengürte! unä -Lravatten.
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